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Premiere des St.GallerCups
317 Fechter haben imAthletik-Zentrum bei
besten Bedingungen die Klingen gekreuzt. 29

Sonja Lüthi ist für Kantonsräte schwierig einzuordnen
Einschätzung Die36-jährigeGeografin
und Ökonomin Sonja Lüthi von den
Grünliberalen ist am Sonntag im zwei-
tenWahlgang überraschend deutlich in
den St.Galler Stadtrat gewählt worden.
SeitMitte 2015politisiert SonjaLüthi im
Kantonsrat, indemdieGLPzweivon120
Mandaten hält und zusammen mit der
CVP eine Fraktion bildet.

Wie andere Kantonsparlamentarier
ausder StadtdieGrünliberale imRat er-
leben undwo sie die künftige Stadträtin
in der politischen Landschaft verorten,
sagten sie amTagnachderWahlundam
erstenTagderNovembersession imGe-
spräch mit dem Tagblatt. Das Fazit der
kleinen Umfrage im Kantonsratssaal:
Sonja Lüthi ist für ihre Ratskolleginnen
und Ratskollegen politisch nicht ganz
einfach einzuordnen.

Für Thomas Schwager (Grüne) ist
Sonja Lüthi «ganz klar» eine Bürgerli-
che, wie er ohne zu zögern sagt. Nur so
sei zu erklären, dass die Grünliberalen
zusammen mit der CVP eine Fraktion

bildetenundnichtmitdenGrünen.Auch
diesehättenderGLPseinerzeit ein kon-
kretesAngebot für einenSchulterschluss
im Kantonsrat gemacht. Wären die
Grünliberalen imKantonsparlamentmit
denGrünenzusammengegangenwiebis
Ende2016 imSt.Galler Stadtparlament,
hätten sie heute im Kantonsrat mit ku-
mulierten siebenSitzenFraktionsstärke.

«BeimBauundderPlanung
klar links-grün»

Ganzanders alsThomasSchwager sieht
dasWalter Locher (FDP). Der Freisin-
nige will festgestellt haben, dass die
frischgewählteStadträtin imKantonsrat
in Bau- und Planungsragen und insbe-
sondere inderVerkehrspolitik eine links-
grünePositioneinnimmt.Nicht imKan-
tonsrat, aber auf Podien im Stadtrats-
wahlkampf habe Sonja Lüthi gesagt, sie
sei gegen eine Teilspange von der Auto-
bahnA1viaGüterbahnhofhinauf andie
Grenze zum Kanton Appenzell Ausser-
rhoden, erinnert sichLocher.DieseHal-

tunghabe sie alsExekutivpolitikerinauf-
zugeben, fordert Locher dezidiert.
Schliesslich habedas städtische Stimm-
volk die linke Güterbahnhof-Initiative
klar bachab geschickt.

EtritHasler (SP) sagt von Sonja Lü-
thi, in Verkehrsfragen stünde sie der SP
relativ nahe. ImKantonsrat sei ihm auf-
gefallen, dassdieGrünliberale sichetwa
bei der Abstimmung über das Verhül-
lungsverbot gegen ihre Fraktion gestellt
habe, genausobeiderAbstimmungüber
das Bürgerrechtsgesetz. Hasler sagt,
Sonja Lüthi sei zwar eine Bürgerliche,
aber einemit fortschrittlichenAnsichten
bei urbanenThemenwiederAusländer-
und derDrogenpolitik.

Kurt Alder (SVP) will Sonja Lüthi
«nicht einteilen», wie er sagt. Dafür sei
sie ihmzuwenigaufgefallen imKantons-
rat, resümiert Alder. Das könne aber
auch damit zusammenhängen, dass er
nicht indengleichenKommissionen sit-
ze wie die Grünliberale. Auch die The-
men, indenen sichSonjaLüthi engagie-

re, seiennichtdie seinen, sagtAlder, und
meintdamitdieElektromobilität under-
neuerbare Energien. Ins gleiche Horn
wieKurtAlder stösstArnoNoger(FDP).
Sonja Lüthi sei ihmnicht speziell aufge-
fallen im Kantonsrat. Er könne darum
nicht profundurteilen, beiwelchenThe-
mensie linksundbeiwelchensiebürger-
lich politisiere.

Sonja Lüthi ist in der gleichen Frak-
tion wieMichael Hugentobler (CVP).
Dieser sagt vonseinerFraktionskollegin,
sie integriere sichgut.Hugentobler erin-
nert sichwieEtritHasler an dieAbstim-
mung über das Verhüllungsverbot, zu
demSonja Lüthi Nein gesagt, also nicht
gestimmt habe wie die Mehrheit der
CVP/GLP-Fraktion. In der Fraktion sei
ihm die grünliberale Fraktionskollegin
aufgefallen als stille Schafferin mit
Schwerpunkt «Erneuerbare Energien».

Isabel Schorer (FDP) nimmt Sonja
Lüthi als aktive Parlamentarierin wahr,
wie sie sagt. Sie falle ihr auf durch enga-
giertesVoten, aber auchdurch ihre stille

Arbeit in den Sessionen. Isabel Schorer
bezeichnet Sonja Lüthi als liberal, so-
wohl in Wirtschafts- als auch in Gesell-
schaftsfragen. InderVerkehrs- undUm-
weltpolitik erachtet die Freisinnige ihre
grünliberale Ratskollegin als «eher
links».

«InderSozialpolitik
eherbürgerlich»

«Sonja Lüthi ist eine bürgerliche Politi-
kerin», sagtSusanneSchmid(SP). Spe-
ziell in der Sozialpolitik weiche Lüthi
nicht von der Linie der CVP/GLP-Frak-
tion ab. Ganz auf der Linie der SP sei
Sonja Lüthi dagegen in der Energiepoli-
tik, sagt Susanne Schmid, die Sonja Lü-
thi schon aus dem St.Galler Stadtparla-
mentkennt.Mit ihrerWahl indenStadt-
rat werde sich Sonja Lüthi bei der einen
oderanderenThematikaber sowiesoan-
ders verhaltenmüssen als bisher.

Daniel Wirth
daniel.wirth@tagblatt.ch

DasPendel schlägtweiter nach links
Wahlen Mit derWahl derGrünliberalen Sonja Lüthi akzentuiert sich die rot-grüneMehrheit auch im Stadtrat.

SP undGrüne hoffen nun auf Auftrieb für ihre Kernanliegen. Sie verweisen aber auch auf den bürgerlichen Einschlag derGLP.

David Gadze
david.gadze@tagblatt.ch

Mit Sonja Lüthi zieht erstmals ein Mit-
glied der Grünliberalen Partei (GLP) in
den St.Galler Stadtrat ein. Nach den
Stadtparlamentswahlen vor einem Jahr
schlägt das politische Pendel nun also
auch imStadtratnach links. InderAmts-
dauer 2017bis 2020hat rot-grün imPar-
lamentgegenüberdenbürgerlichenPar-
teienbei gewissenThemeneineknappe
Mehrheit – je nachdem, wie die Grünli-
beralen stimmen.

Die neueAusgangslage spielt der SP
unddenGrünenalso ingewissenFragen
in die Hände. Doch was bedeutet die
neue Zusammensetzung des Stadtrats
(zwei Sitze SP, je einer FDP, GLP und
parteilos) konkret für die rot-grünePoli-
tik? Wo wollen die SP und die Grünen
ihreSchwerpunkte setzen,welcheVisio-
nen haben sie für die Stadt St.Gallen?

«SonjaLüthi
ist keineLinke»

Die Wahl von Sonja Lüthi sei zwar er-
freulich, sagtPeterOlibet.DerPräsident
der städtischen Sozialdemokraten be-
tont aber auch: «Sonja Lüthi ist keine
Linke.» In einigen Fragen vertrete sie
Positionender SP, in anderennicht.Das
geltebeispielsweise fürdieVerkehrspoli-
tik. «In der Sozialpolitik hingegen wer-
den wir auch in der neuen Zusammen-
setzung des Stadtrats wie bisher kämp-
fenmüssen», istOlibet überzeugt.Denn
dabei gehees immerauchumfinanzpoli-
tische Aspekte – und bei diesen ticke
Sonja Lüthi eher bürgerlich.

Schon bald könnte es zur Nagelpro-
bekommen:EinZiel,welches sichdieSP
auf die Fahnen geschrieben hat, ist laut
Olibet die familienfreundliche Ausge-
staltung des Gebührentarifs für die
ausserschulischeTagesbetreuung.«Wir
wollen erreichen, dass diese kostenlos
angebotenwird.»Letztlichgehöre soein
Angebot – wie die Schule – zum Service
public. «Ob sich diese Forderung reali-
sieren lässt, steht und fälltmit SonjaLü-
thi», sagtOlibet. Ansonstenwerdeman
wiebis anhinversuchenmüssen,diePar-

teien links der Mitte, zu denen je nach
ThemaauchTeilederCVPgehörten, ins
Boot zu holen, um solche Ziele zu errei-
chen.«Esbleibt dabei, dassunsdieGrü-
nen politisch am nächsten stehen.» Auf
dieGLPhingegen treffedasnur bedingt
zu.Diesewerde sichetwaanderBudget-
sitzung des Parlaments, an der von bür-
gerlicher SeitedieForderungnacheiner
Steuerfusssenkung wieder aufs Tapet
kommen dürfte, positionieren müssen.
Dass fortan die Grünliberalen statt der

CVP im Stadtrat vertreten sein werden,
ist für Peter Olibet ein Fingerzeig:
«St.Gallen ist auf demWegzueiner rot-
grünen Stadt. Im Moment ist sie aber
nochMitte-links-orientiert.»

Grundsätzlichwerde sich inderpoli-
tischenArbeit für die SPdurch dieWahl
von Sonja Lüthi nicht viel verändern,
sagt auchDanielKehl, Präsidentder SP/
Juso/PFG-Fraktion im Stadtparlament.
«Wir wollen den eingeschlagenen Weg
konsequent weiter verfolgen.» Das

heisst konkret: sich für einemöglichst fa-
milienfreundliche Tagesbetreuung ein-
setzen und die Verkehrspolitik der ver-
gangenen Jahren fortführen. Dabei sei-
en die Grünliberalen ein wichtiger
Partner, sagt Kehl: «Bei Themen wie
Ökologie, Stadtentwicklung oder Ver-
kehr sindwirunsweitgehendeinig.»Die
jetzt schon sehr gute Zusammenarbeit
mitderGLPwerde sichmitderWahl von
SonjaLüthiweiter festigen.DieCVPsel-
ber habe die Wahl als «richtungswei-

send» bezeichnet. «Unddie Stimmbür-
ger haben ihr nun gezeigt, in welche
Richtung es gehen soll.»

Grüneerwartenmehr
Gewicht für ihreKernthemen

Die Grünen und die Grünliberalen ste-
hen sichpolitischnäher undbildeten im
Stadtparlamentwährend Jahreneinege-
meinsameFraktion. InderFinanzpolitik
sei dieGLPoffener für bürgerlichePosi-
tionen, doch auch aus sozialpolitischer
Perspektive stimme dieWahl von Sonja
Lüthi zuversichtlich, sagtClemensMül-
ler, Fraktionspräsident der Grünen und
Jungen Grünen. «Wir hoffen, ja erwar-
ten, dass unsere Kernanliegen nun im
Stadtrat mehr Gewicht bekommen.»
Das gelte insbesondere für den Ausbau
der erneuerbaren Energien und für die
FörderungdesLangsamverkehrs. Inbei-
denBereichenhabe St.GallenNachhol-
bedarf – und im Parlament politisierten
die Grünen und die GLP in diesen Fra-
genaufder gleichenLinie.DieseErwar-
tunggelteunabhängigdavon,welcheDi-
rektionSonjaLüthi übernehmenwerde,
sagtMüller.DennauchwenndieVerwal-
tungdieseGeschäftebeeinflusse, könne
jedesMitglieddesStadtrats korrigierend
eingreifen.

Die neugewählte Stadträtin Sonja Lüthi (rechts) mit SP-Stadträtin Maria Pappa am Sonntag im Waaghaus. Bild: Ralph Ribi

Aufgaben werden
neu verteilt

Direktionen Bereits amDonnerstag sitzt
der Stadtratmit SonjaLüthi zusammen.
AnderkonstituierendenSitzungwerden
die Aufgaben neu verteilt. Ob eines der
bisherigen Stadtratsmitglieder die Di-
rektionwechselnwill, ist nicht bekannt.
Gemunkeltwirdetwa, dassMariaPappa
von der Bauverwaltung in die Direktion
Soziales und Sicherheit wechseln könn-
te.MehrerfahrenwirddieÖffentlichkeit
am Donnerstag, nach 11 Uhr. Auf dann
hat der Stadtrat nämlich zur Medien-
orientierungüberdieneueAufgabenver-
teilung eingeladen. (vre)
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